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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hof⸗Buchdruckereſ von W. Decker de Comp. Redakteur:; Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 9. Februar. 
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Bekanntmachung. i 
Di.urch die in der Geſetzſammlung pro 1821 sub Nro. 678. aufgenommene Allerhochſte Kabi⸗ 
netsorder vom 25. Oktober 1821., iſt die fernere Annahme alles fremden Geldes in den N = 
Kaſſen unterſagt; dabei jedoch nachgegeben, daß in einzelnen Fällen nach dem Ermeffen des Koͤnigli⸗ 
chen Staatsminiſtertt von dieſem Verbot abgegangen werden könne. 5 
Nach dem Münz⸗Edikt vom 30. September 1821. wird der Preußiſche Thaler, auf welchen 
ſeither 24 gute Groſchen oder 288 Pfennige Brandenburgiſch gerechnet wurde, jetzt in 30 Silbergro⸗ 
ſchen oder 360 Pfennige Preußiſch getheilt; und hiernach werden von heute ab alle Königlichen Kaſſen 
Rechnung fuͤhren. f 5 ö . 
. nn Poräusgeſchtert, wird dem Publifo und ſaͤmmtlichen Staatskaſſen des Großherzogthums 
Poſen bekannt gemacht, daß in Folge eines Beſchluſſes des Königl. hohen Staatsminiſterii, für her 
und bis auf Weitere Beſtimmung, nur das polniſche und Herzoglich WBarfihauifche Silberkourant bei 
den Königl. Kaſſen in den Regierungs⸗Bezirken Poſen und Bromberg angenomen werden kann; nehmlich: 
1) ein poln. Species⸗Thaler von 5 bis 1786. zu 1 Thaler 10 Silbergr. 5. 
= to 2 0 2 25 


2) ein halber dito E i . s = 
3) ein N dito „do. od. 4 Stuͤk = 10 — . 
4 ent dito „ de 8 4723. 
ein Species⸗Thaler von 1787. bis 17995. 1 „ 
6) ein halber dito i — ig 8 
ein Herzogl. Warſch. Thaler von 1807. bis 181g). 28 3 
$ ein poln. 5 Fl. Stüd von 1816. ab — „ 2 a 6 * 
9) ein poln. oder Herzoglich Warſchauſches 3 Stck. 
von 1807. und 1816, ab — 9 * 5 * 


10) ein “dito 8 Stck. — 4 8 
Münzen von geringerer Ausprägung werden in den Königlichen Safe di nicht zugelaſſen. 
J den 1 ſich die geſammten Königlichen Kaſſen und das Publiktim zu KA 
n den I, Januar 1822. E 3 g 5 
Königlich Preußiſcher Ober ⸗Pröſident des Großherzogthums Poſen 


Zerboni di Sposetũ. 


Ss 


Betannsmadung RE 
Das Kbnigl. Staats⸗Miniſterium hat auf Grund der demſelben durch die in der Geſetzſammlung 
fie Kabinets⸗Ordre vom 25. Oktober v. J. beigeleg⸗ 


pro 1821 sub Nio 178. aufgenommene Alle 


— — —— 


aͤltenen freinden 


ten Befugniß: die Annahute fremder Gelsſorten in den Königl. Kaſſen 0 | „ nach⸗ 


elaſſen: daß außen den in meiher Ne eee Iſten dieſes Monats 


eldſorten, auch noch folgende auslandiſche Gold 


2 


ünzen für jetzt noch und unter Vorausſetzung 


5 


des geſetzlichen Gewichts derſelben in den Koͤniglichen Kaſſen zu nachſtehendem Werthe angenommen 


und ausgegeben werden konnen; a 
) Ein doppelter Auguſt⸗„ 

einfacher 

halber 


2. * 5 
Dies wird den ſuͤmmlichen 


eorge⸗ „Jerome⸗ oder Carld'or zu ü 1 
1 ae 2 82 S 


8 Nr E „„ 25 . . RE, 
Königlichen Kaſſen und dem Publifo in Verfolg jener meiner in 


Nro. 3. des Poſenſchen Amtsblatts pag. 10. t 20. und in Nro-3. des Brombergſchen Amts blatts 
ſo wie in den beiden Poſenſchen Zeitungen aufgenommenen Bekanntmachung zur 
tung mitgetheilt. Poſen den 22. Januar 1822. f 2 3 N 
Preuß. Dber-Präfident des Großherz 
di Sposetul. 
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Italien den 22. Januar. 


In der Romagna ſind weder viele jedoch minder 


bedeutende Perſonen als Kasbonari verhaftet wor⸗ 


den. Unter den Verwieſenen befindet ſich auch der 


Er Gambi aus Ravenna. Dieſer iſt mif-feiner 
ochter, der Sgra. Giuccioli, nach Piſa gezogen, 
und der bekaunte Dichter Lord Byron folgte ſogleich 

dieſer ſeiner Freundin nach. Er hatte, auch nach 
der Tren 


Gatten, im Palaſte des Letztern gelebt, 1500 


Scudi Miethe gezahlt, und jährlich 50,000 Scudi 
2 Wohl⸗ £ 


wohl ausgegeben, beſonders in Werken der Woh 
thaͤtigkeit. Oeffentlich erſchien er ſo ſelten, daß 
Engländer oft einen Louisdor bezahlten, um ihn 
durch die Jalouſie⸗Laden eines benachbarten Haus 
ſes heimlich zu fchen. Der Magſſtrat von Raven⸗ 
na hat dringend ing de . 
Gambi gebeten, und der Legat dieſe Vitte bei Sr; 
Heil. u gelt nur um den berühmten und all⸗ 
gemein geachteten Gaſt zurück zu erhalten. 


KLiſſa bon den 5. Januar. N 
Die Portuͤgieſiſche Fregatte, Principe Don Pe⸗ 
dro, iſt in 25 Tagen von Bahia hier angekommen. 
Am Bord deſſelben befanden dich mehre verhaftete 
Offiziers, die an der daſigen Verſchwöͤrung vom 
3. Nov. Theil genommen. x 


nen⸗Gerichte eingeführt, 


der Sgra. Giurcioli von ihrem 


um Begnadigung des ec 


Auch Bei uns werden nun Jury's oder Geſchwor⸗ 


„London den 26. Januar. 
Der König wird das Parlement in Perſon erbff⸗ 
nen. Die Ninifter Liverpool und Londonderry has 
ben zum 4., dem Tage vorher, große parlementa⸗ 
riſche Geſellſchaft gebeten. Es werden alle Zube: 
reitungen getroffen, um die erſte Handlung Sr. 
Maj. In dieſer 9 5 glänzend und prachtvoll als 
moglich zu machen 
ar u 8 ionsblatt fügt: Die Criſe, worin ſich 
Europa befiudet, wird auch unſere Regierung 
nötigen, Parthei zu nehmen. Mohlunterrichtete 
„ e le 
fie ſeit Jahren gethan, die Wünſche und Meinun⸗ 
e fs ange 
Andere halten es cht für unwahrſcheinlich, 
wenn die Sache Zeche Kugland un dar fa 
nicht vorher in Ordnung komme, das Parlement 
vom 5. Februar an auf länger hinaus prorogirt 


werde. 5 5 

Zu Beatford (Wiltſhire) haben die Weber ei 
neuen Verſuch gemacht, die Maſchinen zu Pr 
chen. Die Aufruhrakte mußte verleſen und he 
Arbeitslohn erhoht werden. Seitdem die Pachten 
heruntergeſetzt werden, befuͤrchtet man überall aͤhn⸗ 
liche Unruhen unter den Fahrtkanten, welche ſich 
wie die Pächter, über Oruck beſchweren. 

Man will wiſſen, daß mehre entlaſſene Kavalle⸗ 


zu Rathe ziehen. — 


8 22 : 


rie⸗Regimenter wieder errichtet wurden, auch daß 


in mehren, Haͤfen. an Ausrüſtung einer Flotte gear⸗ tugend 


dend Hhfen droht zin fürtptharer Feind die 
nglaı en te htbarer Feind, die 
andung! In Dover bat man den Anfang ges: 
macht, eine ſich vor den Hafen legende Sandbank 
mit ungeheuern Cylindern, aus welchen das Waf: 
ſer mit aller Gewalt gegen die Bank gepumpt wird, 
wegzuraͤumen. 25 b 
Am a4. wurde von den. Norfolk⸗Wighs das jaͤhr⸗ 
liche Mahl zum Gedaͤchtniſſe Fox, zu Norwich, 


unter dem Vorſitz des Lord Albemarle, der den 


Herzog, von Suſſex zur Seite hatte, gehalten. Die 
4 geben mit großer Weitlaͤuftigkeit Bericht 
ber die dort gehaltenen Redem und ausgebrachten 
Trinkſpruche. Unter andern hielt der Herzog von 
Suſſex eee von dem der Kourier bemerkt, 
man ſolle nur den Namen Hunt, Hobhoufe oder 
einen andern ahnlicher Art, ſtatt des Namens Sr. 
K. H. ſetzen, ſo werde niemand den Vater des 
Produkts aus der Aehnlichkeit des Kindes bezwei⸗ 
feln; zugleich freut ſich ber Kourier, daß die Her⸗ 
30ge von Pork, Clarence und Cumberland, dem 
Herzoge von Suſſer in der Thronfolge vorgehen. 
Bonapartes Teſtament, welches der Graf Mon⸗ 
olon, nun für untichtig und voll Irrthuͤmer 
ing act et plein d’erreu,s) erklärt hat, befindet 
ſch bis jetzt in keinem Franz. Blatte. Der Kourier 
und die Tintes' geben es; mehre (mit 2 hezeich⸗ 
nete) Namen ſind unrichtig geſchrieben. Es beſteht 
aus 3 Aktenſtuͤcken. Teſtament. Heute den 14. 
April: 1821, Longwood auf der Inſel St. Heleng. 
Dies iſt mein Teſtament oder die Akte meines letz⸗ 
ten Willens. Ich vermache dem Grafen Montho⸗ 
ton 2 Mill. Franken, als einen Beweis meiner 
Dankbarkeit für die Gefaͤlligkeiten, die er mir waͤh⸗ 
rend der letzten 6 Jahre erwieſen, und um ihn für: 
bie Verluſte zu enkſchaͤdigen, die mein Aufenthalt 
auf St. Helena ihm zugezogen hat. Dem Grafen 
Bertrand vermache ich ee Fr. Meinem erften; 
Kammerdiener Marchand 400,000 Fr. für die mir 
wie ein Freund einem Freunde gekeiſteten Dienſte: 
Mein Wunſch iſt, daß er ſich mit der Wittwe oder 
Schweſter oder Tochter eines Offiziers oder Gemei⸗ 
nen meiner alten Garde vermaͤhle. Dem Hammer: 
diener St. Denys 100,000 Fr., Novorre eben fo 
viel, Pijeron“ eben fü viek, Archambaud 50,0 
„ Cuvier eben ſo viel, Chandolle eben fd viell 
Abbe Vis nele w 100,009 Sr Mein Wunſch if, 
Ver ſich in der Nähe von Ponte⸗Novo de Roſſi⸗ 
a ne. Dem Grafen Las Caſac 100,000 Fr. 
Grafen Lavallette 100,000 Fr. Dem Sver⸗ 


Vermaͤchtniſßen für Koſten einbehalten ſollen; 


General⸗Chirurgus Larrey roo, oo0 Fr. Er iſt der 
idhafteſte. Mann „ den ich je. — — habe! lf 
Dem General Lefebvre Desnouettes 100,000 Fr. 
dem General Drouet eben ſo viell. Dem. General 
Cambronne eben ſo viel. Den Kindern des Gen. 
Muton-Duvernalss eben. ſo viel? Den Kindern 
des tapfern Labedoyere eben ſo viel. Den Kindern 
des bei Ligny gebliebenen Gen. Girard eben fo viel. 
Den: Kindern des Gen. Chartrau® eben ſo. viel. 
Den Kindern des tugendhaften Gens Travoſt eben 
fo viel. Dem Gen. Lallemand dem alteren 100,000: 
Fr. Dem. Coſta Baſtilica* eben fo viel, Dem Gen. 
Clauſel eben jo viel. Dem Baron: Menevalles eben: 
ſo viel. An. Arnault, Verfaſſer des Marius, 
100, 00 Fr. Dem Oberſten Marbot 109,000. Ich 
fordere ihn auf, damit fortzufahren, fur die Ehre 
der Franz. Armeen zu ſchreiben und. die. Verlaͤum⸗ 
der und Abtrünnigen (apostats). zu widerlegen. 
Dem. Baron Vignon. 100,000 Fr. Ich erſuche ihn, 
die. Geſchichte der Franz. Diplomatik von 1792.— 
1815. zu ſchreiben. An Poggi de Talara“ 100,000” 
Fr. Dem Wundarzt Emmery 100,000 Fr. — Obi⸗ 
ge Summen ſollen von den 6 Milli genommen und 
bezahlt: werden, welche ich 1815, als ich: Paris 
verließ, bei- Hrn. Kafitte niederlegte, und dieſer ſeit 
Juli 1815 mit 5 vom Hundert zu verzinſen hat. 
Ich erkläre. die. Herren. Montholon, Bertrand und 
Marchand zu Vollziehern meines letzten Willens 
Die Vermächtuiſſe ſollen, im Fall die hier Genann⸗ 
ten verſtorben waren, ihren Wittwen und Waiſen, 
und in Ermangelung deren dem Kapital zufallen. 
— Dybiges Teſtament habe ich eigenhaͤndig' geſchrie⸗ 
ben, und unterzeichnet, und mit meinem Wappen: 
unterſiegelt. Napoleon. 2) Erſtes Kedicill. 
Longwodd 24. April 1821. Es-erwähnt die: Civilli⸗ 
ſte von Italien, und das beim Bicekdnig von Ita⸗ 
lien niedergelegte Geld, Juwelen, Silberzeug, 
Ballen u. ſi w., wovon 2 Mil; unter die treueſten 
Diener Napoleons vertheilt: werden ſöllen? (Mas 
poleon bezweifelt nicht, daß fein Sohn Eugen Na⸗ 
poleon ſich der als Erbgut feiner Mutter und auf 
andere Weiſe erhaltenen go Mill. erin erm und bite 
fe Vermächtniſſe auszahlen werde.) 3) meine. 
Kodieill von deufelben Tage. Es betrifft. 9000 
Pfd. Sterling „ die dem. Grafen und der Graͤfin 
Montholoik entweder zugefatle find, oder noch 
zufallen ſplleu. Ferner enthalt etz die Erklärung, 
daß die Vollzieher des Teſtaments 3 8 
wie auch eine Einrichtung hinſichtlich einer Ver⸗ 
mächtnißkaſſe. 4) Drittes Kodicill von demſelben. 
Tage, folgenden Juhalts: „Von. den Fonds un. 


7 
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Golde, die ich 1814 in Orleans meiner thenern 
und vielgeliebten Gemahlin zuſtellen laſſen, bleiben 
2 Mill. zu meiner Dispoſition, uͤber die ich in ge⸗ 
genwärtigem Kodieill zu Gunſten und zur Belohnung 
meiner kreueſten Diener disponire, die ich noch 
üterdieß meiner geliebten Marie Luiſe empfehle. 
5 Kodicille ſind; von Napoleon, eigen⸗ 


aͤndig geſchrieben, unterzeichnet und verſiegelt.) 


5) Schreiben an Hrn. Lafitte. mu. auf St. 
Helena, den 25. April. (Dieſes iſt das bekannte 


Schreiben, worin er dieſen Bankier auffordert, die 


bei ihm niedergelegten 6 Mill. nebſt den Zinſen dem 
Grafen Moukholon aus zuzahlen, welches aber, 
wie man weiß, nicht geſchehen iſt.) — Am 10. 
December 1821 wurde das Teſtament in dem Exi⸗ 
mirten⸗Amte (prerogative court) des Erzbiſchofs 
don Canterbury niedergelegt, eingetragen, und 
dem Notar For abſchriftlich mitgetheilt. Ein ge⸗ 
wiſſer Holmers in London, der ſich einen Agenten 
des Grafen von Montholon unterzeichnet, behaup⸗ 
tet, er beſitze allein die beglaubigte Abſchrift des 
Teſtaments, weigert ſich aber ſie vorzuzeigen. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
nicht nur in Sherbro in Afrika eine Kolonie freier 
Neger gegründet, ſondern auch auf einer Juſel im 
großen Ocean, ö 

Apitain Porter zuerſt landete, ein Fort errichtet 
und mit einer Beſatzung verſehen. e 


* Madrid den 14. Januar. 


Als heute Morgen der König mit feiner jungen 
liebenswürdigen Gemahlin einen Spaziergang nach 
dem Prado machte, ward er in der Straße Alcala 
durch beleidigende und drohende Ausdrücke groͤblich 
inſultirt und kehrte gleich darauf nach dem Pallaſt 


rück. 5 
ba eftern rückten ſtarke Truppen⸗Detaſchements 
von hier gegen bewaffnete Inſurgenten aus, die ſich 
ſelbſt in der Nähe der Hauptſtadt gezeigt hatten. 
Auch marſchirten vorige Nacht einige Abtheilungen 
Linientruppen nach Guadalarara aus, in deſſen Um⸗ 
gebung eine Bande von Heli Bewaffneten vielen 
ae anrichtet. Ein Geiſtlicher kommandirt fie. 
evilla, die Hauptſtadt von Andaluſien, iſt nun⸗ 
mehr zur vorigen Ordnung zurückgekehrt. Der Bri⸗ 
gadier Sebaft ano hat am 9. dieſ. das Kommando 
der Stadt und der Provinz ohne weitere Widerſe⸗ 
tzung angetreten. Auch andere Behörden find wies 
der hergeſtellt. f 
Auch Kadix hat ſich am zo. unterworfen und der 
vom König ernannte Ca Romarate hat daſelbſt 


die fir Madiſon genannt und wo 


verſicht in die Einfichtea und den 


den zu beſchaͤftigen, welche nach 


as Kommando übernommen. Man hofft, daß 
ich nun auch Karthagena, Barcellona, Altkante 
und Murcia unterwerfen werden. 
An die Stelle des proviſoriſchen Kriegsminiſters 
Eskudero iſt nunmehr der Unter⸗Staatsſekretair Ca⸗ 
ſtallar zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
Von der Regierung find Kouxiers nach allen Pros 
vinzen mit der erfreulichen Nachricht abgeſandt, 


daß Sevilla und Kadix zur konſtitutionellen Ord⸗ 


nung zurückgekehrt ſind. 

Seit der einiges Minifterials Veränderung hat 
der Fontana⸗Klub feine Sitzungen wieder angefan⸗ 
gen, wodurch die Ruhe eben nicht befördert werden 
dürfte, Man hört in dem Klub wieder erziakobi⸗ 
niſche Reden. N‘ 

Zu Valencia find am 7. und 8. wieder Unru⸗ 
hen vorgefallen. Die Faktioniſten riefen: „Tod 
dem .. .. und feinen Miniſtern!“ Auch zu Orenſe 
in Gallizien ſind Unruhen vorgefallen. 

General ge hielt vor einigen Tagen 
triumphirenden Einzug in Barcellona. 
Der General Villacampa, welcher ſich Anfangs 
vergebens bemüht hatte, die Ordnung in Barcellos 
na herzustellen, iſt nunmehr dahin zurückgekehrt 
und als Kommandant von den Truppen und Bes 


ſeinen 


hoͤrden anerkannt worden. 


1 


Vom Main den 29. Januar. 


Der Konig von Baiern hat am 25. in Perſon die 

ge für das Jahr 1822 mit fols 
ender Rede eroͤffnet: . 

96 Feine Herren Reicherätbe und Abgeordnete! 
Liebe und gekreue Stände des Reichs! Treu der in 
der Verfaſſungsurkunde gegebenen Zuſicherung — 
erſcheine Ich heute in Ihrer Mitte, mit feſter Zu⸗ 

g : den guten Willen der 
beiden Kammern, um die zweite Periode ihrer ver⸗ 
faſfungs mäßigen That gkeit zu erdffnen. — Es war 
Meine angelegentlichſte Sorge, daß der Zwiſchen⸗ 
raum von ihrer eoſten bis zur gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ſammlung von Meinen Staatsminiſtern dazu be⸗ 
nutzt werde, ſich vorzüglich mit jenen Ge enſtaͤn⸗ 

4 u nach den geprii i8- 
herigen Erfahrungen — theils neue 1 5 De 
ſtimmungen und Anordnungen, theils eine geſetzli⸗ 
che Nachhuͤlfe, vor Andern anzusprechen geeignet 
theils von Ihrer Seite als ſach⸗ und eitgemäße 
Wünfche zurück geblieben find. — Ich babe Ihnen 
fo eben durch die allgemeine Einführung der Land⸗ 
raͤthe den neueſten Beweis gegeben, wie ſehr Mein 
Beſtreben dahin gerichtet 15 den ganzen ſtaats⸗ 


101 
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wirthſchaftlichen Zuſtand der verſchiedenen Theile 
meines Reichs durch unmittelbare Organe kennen 
u lernen, und dieſe Kenntniß rein und ſicher an 
einen Thron gelangen zu laſſen. — Von Meinen 
Staatsminiſtern werden Ihnen mehre Geſetzentwuͤr⸗ 
— vorgelegt werden, welche auf die Wohlfahrt 
eines Volkes den wichtigſten Einfluß haben, und 
wodurch dringenden Beſchwerden abgeholfen wer⸗ 
den ſoll. — Sie werden darin Vorſchlaͤge zur Er⸗ 
leichterung und Sicherung des Privatkredits, zur 
Beſeitigung mehrer der Landeskultur und der In⸗ 
duſtrie entgegenſtehenden Hinderniſſe finden. — Es 
wird ihnen der Entwurf eines vollſtandigen Straf⸗ 
geſetzbuches mitgetheilt werden, welchen die dafuͤr 
angeordnete Geſetzgebungs-Kommiſſion bearbeitet 
bat. — Ein Geſetzbuch, welches über Leben, Frei⸗ 
heit und Eigentbum, alſo uͤber die heiligſten Güter 
der Menſchen verfuͤget, fordert eine dffentliche Pruͤ⸗ 
fung, und dann eine ruhige und zuſammenhaͤngen⸗ 
de Berathung, welche bei den, in einer ordentli⸗ 
chen Verſammlung ſich andringenden Gegenftänden 
nicht erwartet werden kann; deshalb behalte Ich 
Meir vor, Meine lieben und de Stände aus⸗ 
kanten für dieſe und aͤhnliche größere Geſetzge⸗ 
ungen zu einer außerordentlichen Verſammlung zu 
berufen. — Dieſe werden ſich inzwiſchen durch die 
gegenwartige Mittheilung mit dem Geiſte der Ge⸗ 
ſeisgebung in ihren Vertrat en and in ihren einzel⸗ 
nen Beſtimmungen vertraut machen, um ſodann 
zu einer reifen — der Sache würdigen — Bera⸗ 


thung hinreichend vorbereitet erſcheinen zu konnen. 


— Die verſchiedenen Geſetzentwürfe werden Ihnen 
uberall Gelegenhet darbieten, Ihre patriotiſche 
Mitwirkung auf eine fruchtbare Weiſe zu entwik⸗ 


keln. — Was Ich Ihnen in Meiner erſten Rede 


von Herſtellung der kirchlichen Ordnung angekün⸗ 
digt habe, iſt in Erfüllung gegangen. — Bei der 
Vollziehung des, mit dem Paͤpſtlichen Stuhle ab: 
geſchloſſenen Konkordats in Beziehung auf die ka⸗ 
tholiſche Kirche und ihre Angehörige — und der 
Handhabung deſſelben als Staatsgeſetzes — blei⸗ 
ben jedoch die in der e und in 
den derſelben beigefügten Ebikten, allen Meinen 
Uuterthanen der verſchiedenen in Meinem Reiche 
geſetzlich beſtehenden Glaubens bekenntniſſe in Vezie⸗ 
95 6 auf Religion, Kircheneigenthum und lirchli⸗ 
che Einrichtungen — angefeherten allgemeinen und 
en — — un 
eine verfaſſungswidrigen Eingriffe in die, jeden 
igionstheile garantirten Rechte zulaſſen. — 
Mein Staatsminifter der Finanzen wird Ihnen die 
in der Verfaſſung vorgeſchriebenen Nachweiſungen 


etzt erhalten, und ich wer⸗ l 


vorlegen; — es iſt Mein ernſter Wille, daß ie 
Necheuſchaft, welche Ihnen Beer mit Sehe 
und Klarheit vorgelegt werde. — Wenn Ihnen in 
der Verbeſſerung des Zuſtandes des Reichs mit Mir 
Manches zu wünſchen übrig bleibt, fo werden Sie 
in den zuruͤckgebliebenen Wirkungen der verfloſſenen 
und in den ungünſtigen Verhältniſſen der gegenwärs 
tigen Zeiten die Urſachen finden; — dabei werden 
Sie aber auch die Wohlthaten dankbar anerkennen, 
welche Unſer Staat durch feine verfaſſungsmaͤßi . 
Regierung, beſonders in Beziehung auf den öffent. 
lichen Kredit, wirklich genießt. — Mit den Ihnen 
geaußerten Geſinnungen und Zuſicherungen über⸗ 
gebe Ich Mich den feſten Vertrauen, daß Sie alt 
Maͤnner, — gleich erfullt von Empfindungen der 
Ehrfurcht fuͤr den Thron, um welchen Sie ſtehen, 
wie der Liebe für das Vaterland, für welches Sie 
hier verſamnnelt find, — auf dem verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Wege Mir entgegenkommen, und ſo den er⸗ 
babenen Beruf der Standſchaft ehren werden.“ 
Nachdem der Miniſter des Innern, im Nam 
Sr. Majeſtaͤt die Kammern für eröffnet erklärt, 55 
ſie zum Anfange ihrer Arbeiten eingeladen hatte, 
entfernte ſich der König unter demſelben lauten 
belrufe, der ihn bei dem Eintritt in den Saal em⸗ 
pfangen hatte. — Die erſte öffentliche Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten wird den 29., und einer 
der erſten Gegenftände der Verhandlung der Enk⸗ 
wurf zur Hypothekenordnung, verbunden mit der 
1 era? * 
a Der kleine Rath des Standes Baſel hat den 70. 
Januar, die am 17. vom Erziehungsrath getroffk. 
ne Wahl des beruͤhmten Gottesgelehrten und gewe⸗ 
8 auf der Univerſitaͤt zu Berlin, H 


* M. L. de Wette, 5 ö err 
an der Univerfität Basel besttigt. der Theologie 
Paris den 26. Januar. 


Eine Königl. Verordnung enehmigt die 10 * 
jeſtaͤt vorgelegten Tabellen A e Ban 55 
reichs im Jahr 1821. Die Geſammtſumme belraͤgt 
in den 86 Departements 30,465, 0“ Seelen. Di 


Seine⸗Departement (Pa is) zählt 827,06. Das 


Noro⸗Departement iſt das volkreichſte, es wird mi 
955,764 aufgeführt. Das ee 
ment iſt das (Owächſte; es zählt nur 121,418 Ste⸗ 
en. — Zugleich verfügt die Verordnung, daß ge⸗ 
dachte Tabellen vom 1. Januar an gerechnet, auf 
5 Jahr, für allein authentiſch gehalten und äber 
den Stand der Städte und Oerter, die bber 13560 
Seclen zahlen, beſonders beſtiunut werden ſoll. 


5 Ne ſehr lebhaft. Drei Verbeſſerungs⸗ 
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Dir Hauptſache, die bisher in der Deputi 
. We. a putirten⸗ Art. 1. Jeder, der durch ir, Mittel 
. en en iſt der Geſetzentwurf wegen ches in dem 1. Art. — 3 M wel⸗ 
* ein er - General Sebaftiani erklärte ſich angeführt iſt, die Religion des Stuats 15 5 1819 
1 80 ie en ken a * gemacht hat, ſoll auf 3 Weis Jahre 
on ſich reißen wolle, Dieſe Fakt - ie Herrſchaft gefaͤnglich verhaftet und unt einer Geldſtrafe von Zoo 
behaupten, wenn die u ion konne ſich nicht bis 6000 Franken belegt werden. Eben dieſelben 
wolle den Gottesdienſt 3 frei wäre, Man Strafen ſind für Diejenigen beſtimmt, die irgend 
5 N jenſt zum Deckmantel gebrauchen, eine andere Religion ich l e- 
nicht um das Chriſtenthum zu befordern, ſondern men mie eee enen 
f x * 7 dern anerkannt worden, ſchmaͤhen oder laͤcherli 
um wieder Kloſter zu errichten und eine 5 idfe Von den e eee 3 
Inquisition ein uführen. Roper⸗Collard von ee 4 er wſcgef 
ap Be Drag reiheit die politiſche Freiheit ein lee⸗ ein neues Werk, unter dem Titel: 3 wieder 
rt Heede jet. „Man wil ſugte der Depur l’Amerique em 1821, erſchienen. Ei Kapitel 
a 1 Herr Human, die Sachen wieder in Are 1. darin handelt von dem Ableben Bona — — 
Ae G20 nee = en zu ee har t vor, auf das Grabmal ai 2 
Sufizmmifler, Herr — aſſung geben.“ Der fe zu t. Helena folgende Inſchrift ſetzen zu laſ⸗ 
des Innern, Herr von Corbiened, G der Miniſter ſen: Hier ruht Derjenige, der ſich aus der Dunkel⸗ 
: bon e. „General Donva⸗ heit auf den erft a 2 
Den und Audere vertheidigten den 888 er gehn. die Wale Fee a 2 8 
wur ge Bignon und Andern aufs heftigſte fiel hier. Wanderer, wer du . ane ee 
egriffen wurde. Benjamin Conſtant: „Die an das Grab Napoleons und Au maß mn. 
> on Nee * 3 — — IV. müſſen fen, was der Menſch . Sr 
den kent 5 ern unwillig erfiaunen, daß man jetzt Der Vicomte de Chateaubriand, Pair vo N 
je OR Bein „die man aus Frank: reich, Mitglied der Franzöſ. Ak demi an me 
reich verbannt hatte, Schutz und Beiſtand verleiht.“ ren 1709 u Kombou Er N EIER 
ie Game r 8 — 3J7ͤĩò ]M 8. 
| hin: Der Geſetzentwurf wegen der Preffe ſchafter zu Lond e "Werben. e 6 
wird Heil und Segen über Frankreich Age De des m N Malcsherbes. 3 3 
Franzoſen werden in der Folge nur eine Seele und beim Ausbruch der Sranzbfifche ni ene 
— 5 (Nehre Stimmen zur Linken: Amen! begab ſich nach Nord-Amsrita, 2 135 er 
5 en!) Der Lärm und Tumult nahm geſtern in roßa zurückgekehrt war, reifete er nachdem er Pa⸗ 
der 8 ſo fehr zu, daß 5 Huiſſier A 5 beſucht, in Deukſchland, wo er 17 
it donnernder paarmal a en von den Oeſtreichern arretirt ie i 5 
mußte: „Stille! Stille! meine Herren % (Kaum nen Spion hielten, * 8 ei⸗ 
Aonnte man die Klingel des Präſidenten bbren.) beſchaͤftigt glaubten, als mit der Literatur Nach 
Beneral Foy: „ un eee ne ich haͤt⸗ dem er freigelaſſen war, begab er ſi nach d ach⸗ 
te den König an tirt, indem ich den Geſetzentwurf wo er mehre. chriften entwarf. 5 6 2 
angegriffen. Wir ſind aber hier, um Gesetze zu darauf nach Frankreich, wohin ihn die Rede ſich 
machen oder zu verwerfen.“ Herr de la Bourdon⸗ des 18. Brumaire zurückzukommen erl er 
nahe: „Gott gehört der Welt au. (Lautes Lachen tert er in nähere Verbindungen mit Som te Hier 
zur rechten Seite. Die Welt gehört vielmehr Gott Harpe und andern ausgezeichneten G ea la 
4 Gottheit wird fuͤr den Menſchen und für Jahre 1803 kam er als Ambaſfſde⸗S eee Im 
die Geſellſchaft erfordert. Das Daſeyn Gottes ans dem Kardinal Feſch nach Rom und d = retair unter 
greifen, heißt die Geſellſchaft in ihren Grundfeſten zöſiſcher Geſaudter nad) dem Waadtland⸗ als Frans 
erſchuttern. Wenn Gott ſich nicht ruͤcht, fo muß Poſten er im Jahre 1804. aufzab, Ya welchen 
die Geſellſchaft Gott rächen.“ — Noch ſprachen außer dem Werke: Genie n gab er 
die Herren de Serre, St. Aulaire, Benjanun Con- Adlala und andere Schriften heraus. Jun Sep 
g 18134 verfaßte er eine ſchön gearbeitete Schi re 
orſchlage des Geſetzentwurfs, worauf die Herren Gunſten der Bourbanc. Bei der Ruckkehr a a 
at und Conſtant antrugen, wurden verwor⸗ leons im Jahre 1815 mußte Herr v. Chateaub Ano 
725 die Miniſter ſiegten und der erſte Artikel des Frankreich zum zweitenmal verlaſſen, cn 
ntwurfs ward angenommen. Er lautet alſo: Könige nach Gent, wo er bei ſeinem ausgezeichne⸗ 


ten blühenden Styl den daſigen Moniteur heraus: 
gab; ward am 19. Juli 1815 Staatsminiſter und 
Pair am 19. Auguſt Jahrs. Im vori⸗ 
gen Jahr ward er zun 


Anfang dieſes J bekanntlich zu unſerm Ambafz 


ſaveur nach London ernannt, wohin er den Sohn 


des Deputirten, Hrn v. Marcellus, als Saar Don 
de-Sckretair mitnimmt, der jüngere Herr von CEa⸗ 
raman wird dagegen als unſer Geſandter nach 
Stuttgart abgehen. Ei 


Türkiſche Gränze den 17. Januar. 
Es heißt, % bekannte letzte Note des Reis⸗Ef⸗ 
fenni vom 2. Dec, ſei durch den Grafen Lützow am 
9. von Konſtantinopel nach Wien abgeſchickt wor⸗ 
den, und am 23. dort angekommen. Am 28. ſei 


fie Hierauf mit einer Begleitungsnote nach Peters⸗ 
burg Ares: Wenn ſie dort bis zum 10. Jan. 


eintraf, und die Antwort des Ruſſiſchen Kabinets 


binnen einigen Tagen erfolgte, ſo kann dieſe doch 


chwerlich vor dem 30. Januar in Wien ſeyn. Da 
85 Pforte ſich zur Raͤumung der Moldau und Wal⸗ 
lachei mit Zuruͤcklaſſung von wenigen tauſend Mann 
zu Handhabung der Polizei, verſtanden haben Toll, 
8 hoffen Viele mit Zuverſicht auf Erhaltung des 
x riedens. N SER m” * 2 2» 

Nachrichten aus Jaſſp zufolge foll dat 

uartier des fü e nach Soczany in der 
Walachei zurück verlegt werden, Die 
Truppen ſcheinen ſowohl die Moldau 


hinter die Donau ziehn zu wollen. | 
0 Venedig den 8. Januar. 
Es war durch Kapitulation, daß die Türkiſchen 
Kommandanten der Citadelle von Athen und des 
Schloſſes von Theben ſelbige den Griechen überlie⸗ 


ferten. Sie erhielten freien. Abzug nach Janing. 


Griechiſcher Seits wurde die Kapitulation von Ulyſ⸗ 
ſes, oder Odyſſeus, und dem General Palaskas ab⸗ 


Oer liſtig von Jauig wird a d 
e e e e den, Weizen mit 26 — 28, Gerſte mit 71 — 10, 


letzt gewohnlich der „alte Wolf“ genannt. 
Zu Tripolitza laſſen jetzt die nd BaupR. 
kirche bauen, wo Grabmaler zum Andenken der 9 
Erzbiſchbfe und Biſchöfe errichtet werden ſollen, die 
im . de von — eh e ’ 

5 Der Fürſt Kantakuzeno iſt von dem Kongreß zu 
Argos mit uftraͤgen an eine große 1 Sa 
abgeſandt worden. (Gedachter gi 1 1 
gon Livorno kommend, durch Stuttgart gereiſt. 
Man glaubt, er gehe über Leipzig na Rußland.) 


zeſandten zu Berlin und zu 


getauft worden. 
l das Haupt- 
Zürfifcheir 85 5 
lachei, in welcher letztern Provinz vor acht Tagen 
noch etwa 4000 Mann ſtanden, räumen, und ſich 


von dem Ober Praͤſidenten 
übergeben. Bei dem Mahl 


duͤrftig find, reichlich beſchenkt, 


vom 24. 


Waorſchau den 3. Febrünr. . 
Se. Kaiſ. Hoheit der Großfürſt Konftanfie i 
vorgeſtern aus petersburg bier wieder Fler 

Die Unterſuchung gegen die Mörderin der Wittwe 
Duniewicz, die Dienſtmogd Rozmuszewska ir be⸗ 
endigt und die Akten ſind dem Kriminalgericht 5 

ben. Als man die Leiche ausgrub, damit ble 
Verbrecherin ſie rekognoſeirte, fiel dieſe aus einern 
Ohnmacht in die andere. Sie nimmt ſehr wenig 
Speiſe zu ſich, der Schlaf flieht ſie nz und lte 
ſagt, daß der Schatten ihres Schlach opfers nicht 
von ihr weicht. 3 

Am 26, und 28. v. M. ward in Gegenwart des 
Miniſters des Kultus und der Volksaufklärung 
Grabowski und mehrer Mitglieder der ihm unterge⸗ 
ordneten Direktionen das Privatexamen der Zoglin⸗ 
ge des neuerrichteten Konſervatoriums "Für f 
und Deklamation abgehalken. N: ; 

Geſtern wurde hier ein 23jähriger Iſraelit Jof ph 
Baun getauft, der den Namen Joſeph Stanis aus 
Tomaszewitſch annahm. Seit 2 Jahren „find im 
Königreiche Polen überhaupt mehr als 200 Juden 


BVermiſchte Nachrichten 
Am 24. Januar wurde der Kaufmannſchaft zu 
Stettin, die nun zu einer Korporatlon vereinigt 
iſt, das von Sr. 


aj. ihr verliehene neue Statut, 
Herrn Sack feierlich 


keit folgte, wurden auch drei Veteranen, die in 


Blücherſchen Regiment unter Friedrich gefoch ten, 
und zuſammen 301 Jahre alt, und einer Huͤlfe be⸗ 


Auf den letzten Warſchauer Märkten bez U N 
man: Roggen den Korzec mit 16 bis 1 pol. Gul⸗ 


7 


Hafer mit 5 bis 6, eine Fuhre Heu mit 13 bis 23 
de des hae ee Se , 


Stroh mit 7 — 11 Fl. 
Nachfolgende entſetzliche, ſelbſt bei der Rachſucht, 
deren man die Italiener beſchuldigt „kaum glaubli⸗ 
che That, hat, laut eines Schreibens aus Neapel 

mber, vor Kurzem daſelbſt ſtatt ges 
habt. Signor Ghinelli, ein neapolitauiſcher No⸗ 
bile, war bei elne feierlichen Gelegenheit von ei⸗ 
nem andern vornehmen Neapolitaner, im Beiſeyn 
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vieler angeſehenen Perſonen, auf das Empfindlich⸗ 
ſte beleidigt. Er entbrannte daruͤber in die 71 
ſte Rache gegen dieſen, und ward nur durch die 
Menge veranlaßt, derſelben jetzt Einhalt zu thun. 
Weder Zeit, noch Abbitte des Andern vermochten 
indeſſen über Ghinelli, ſeine vorhabende Rache auf⸗ 
zugeden. Er ſchlich ihm Tag und Nacht nach, 
und Auferte ſich mehrmalen, daß er ihn nieder⸗ 
ſchießen würde, wo er ihn träfe. Da jener davon 
unterrichtet worden, ſo vermied er, ſo viel moͤglich, 


mit Ghinelli zufanmıen zu kommen, und entzog 


endlich, da die Gefahr immer dringender wur⸗ 

de, ſeiner Rache durch die Flucht. Ghinelli jedoch 

fand bald ſeine Spur, folgte ihm ſogleich nach, 
und war endlich ſo glücklich, oder unglücklich, ihn 

an einem einſamen Ort im Walde, bei einer Kapel⸗ 

le der heiligen Roſalie zu treffen. Nachdem er, 

mit Huͤlfe einiger Bandiken, die er zu dieſem Ge⸗ 
brauche mitgenommen, feinen Feind und deſſen 

ee ug u, hatte, ſetzte er en die Pi⸗ 

ole auf die Bruſt, und ſagte: „Sieh! jetzt bift 


du in meiner Gewalt, und ich kann dich todten, 


ohne mich deshalb verantworten zu müſſen; doch 
will ich dir Gnade ae e und dich leben laſ⸗ 
ſen, wenn du auf dieſer 
Evangelium und deinen Glauben abſchwoͤren, und 
dich mit Leib und Seele auf ewige Zeiten dem Sa⸗ 
tan verſchreiben willſt““ Nach langem Zaudern 
preßte die Todes angſt den ſchrecklichſten Schwur 
aus dem Zitternden. Ghinelli ſprach ihm den Eid 
vor, worin dieſer ſich auf ewig verfluchte, Gott 
mit den ſchrecklichſten Ausdrucken laͤſterte, allen 
heiligen Sakramenten und der Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit Gottes auf dieſer und jener Welt entſag⸗ 
te, und nach dem Tode mit Leib und Seele dem 
Tlufel anheim zu fallen verſprach. Nachdem dieſe 
reckliche Scene vorüber war, rief Ghinelli mit 
rchterlichem Lachen! „Jetzt biſt du zeitlich und 
ewig verloren, und nun fahre zur Hölle!“ indem 
rſchoß er ihn, daß das Gehirn an die Baͤume 


von St. Petersburg ſehr friedliche Nachrichten nach 
Strap in Benn LANG militairiſchen Demon⸗ 
ſtrationen des Ruſſiſchen Kabinets wider die Pforte. 
In Kopenhagen haben in der letzten Zeit mehre 
ee Ste alle angeſehener Leute ſtatt ges 
N . So ha 

direktor, Juſtizrath Hoitberg, ertränket. h 
18 fun eamten hat ſich in 


telle Gott luͤſtern, das 


3 Lieutenant Duncker brachte am 16. Januar 


der vormalige daſige Polſzei⸗ 
vormalige daſt Sie e 15 


1 
ter eines angeſehenen Mi ö 
i dhe Anfall von Sema ie Waſſer geſtuͤrzt, 


iſt daraus glücklich gerettet worden, aber doch her: 
nach geſtorben. ek — 
Ein ſehr unterrichteter Mann, welcher in das 
1 are Weſen oder Unweſen der Polizeigebrechen 
ſehr tief eingedrungen iſt, verſichert, daß nie an⸗ 
dere Hunde koll wurden, als männliche vom erſten 
Wurfe. Hat ſich das nach den Erfahrungen An⸗ 
derer beſtaͤtigt? ; 


a Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Erben 
des am Zten Februar 1813 verſtorbenen Stanis⸗ 
laus v. Myeielski, Erbherrrn der Herrſchaften 
Kobylepole, Samter und mehrerer andern, beſchloſ⸗ 
ſen haben, in Kurzem unter ſich die Theilung anzule⸗ 
gen. Es werden daher alle die, welche ein Inter⸗ 
eſſe dabei haben, in Gemaͤßheit des $. 137. seq. 
und $. 141 Tit. 17. Theil. I. des allgemeinen Land: 
Rechts unter der Verwarnung aufgefordert, daß 
diejenigen, die nicht ſpaͤteſtens ihre e 
binnen 3 Monaten von heute ab, zur Nachlaßmaſ⸗ 
fe anmelden ſollten, nach errichteter Theilung ver⸗ 
bunden ſind, ihre Forderungen von jedem Erben 
beſonders, in Verhältniß der Erbportion, die nach 
der Theilung auf ihn faͤllt, nachzuſuchen. 

Poſen den 13. December 1821. \ 

Königl, Preuß. Landgericht. 


Ich will mein Gut Radlowo, mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen Grundinventario und Grundſchaafen, ente 
weder allein oder auch zugleich nebſt dem aten Vor⸗ 
werke Karlsfelde von Johanni d. J. ab, auf drei 
Jabre verpachten. Es liegt im Mogilner Kreise 
Bromberger Departemens, 3 Meile von Pakoſch, 
ı von Barczyn, 2 Meilen von Mogilno, Zuin, 
Labiſchin und Inowraclaw, 3 von Trzemeszud und 
5 von. Bromberg und Gneſen; die Wirthſchaft iſt 
im blühenden Stande; die Ausfaat beträgt von 
Radlowo in jedem Felde mindeſtens 330 cheffel 
incl. 59 Weitzenausſaat, von Karlsfelde 80, wovon 
die Hälfte zum Weitzenbau geeignet; auf erſterm befin⸗ 
a 6 Schaarwerks⸗Bauern, 4 Komorks und 
6 Gärtner, auch ſonſtige dienſihuende Perſonen. 
Ich begnüge mich mit einer einjährigen Pacht und 
eller haaren Kaution fürs Grund ⸗Invenkarſum. 
Radlowo bei Pakoſch den 24. Januar 1822. 
— Deer Landgerichts⸗Rath Br ir, 


f [Hierzu eine Beilage.]. 


Benedi 
cke ſollen 


Feiner um- 
wie 
den Meiſtbietenden verpachter wert ei. 
ngöfermin hiezu iſt auf 
den 18ten de. Me. RER 
Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſionszimmer 
des Rathhauſes angeſetzt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden kbnnen. Dies wird hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß gebracht. N 
Poſen den 4. Februar 1822 EN 
Königl. Stadt- und PolizeisDirefforiung 
8 1 ei 7 A * 
Bekanntmachung. 

Zum offentlichen Verkauf der in der Breiten⸗ 
Straße vor der Warthebruͤcke links sub Nro. 385. 
belegenen Bauſtelle, unter abgeänderten Bedingun⸗ 
gen iſt ein wiederholentlicher Licitat 
de aten M. 5 

Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſionszimmer 
des Nathhauſes angeſetzt; wozu Kaufluſtige hiermit 
ein . werden. 
Die Bedingungen ſind i 
ſtunden in det een 8 
Poſen den 4. Februar 1 re Fe 
Koͤnigl. Stadt: und Polizeis Direktorin; 


we 


„* 


n den gewöhnlichen Amks⸗ 
giſtratur inzuſehen. 


d eank machung: 
Dien 26fſten Februar 1822 Vormiktags 
zum 9 Uhr, werden auf dem hieſigen Gerichtsſchloß⸗ 
Hofe ſechs Stuck Ackerpferde, ein engliſſrtes Reit⸗ 
feld, vierzehn Stück Fohlen, vier Eſel, „vierzig 
Stück Mindvieh, 270 Schagfe, eine verdeckte und 

eine offene Brikſchke, mehreres Wagenzeug und 
Wirehſchaftsgeräth, Meubles und Hauskath, burch 

den Landgerichts Refereudarius Kantak gegen gleich 
haare Bezahlung in Preuß, Kouraut meiſtbietend 
berſteigert werden. Sr I 
Poſen den 0. Januar 1822. 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
un 00 Edikfal-mofladüng 
4% Die unbekaunzen Glanpiger der Kaffe des Könfal. 
Prkeußiſchen 34. (Samterſchen) Neſerve⸗Landwehr⸗ 


in unſerm Gerichtsſchlo 


ionstermin auf 


noreunen To 


fi 
9 


Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichtsrath Bruckner angeſetzten Liquidattonstermin 

unſeri e, entweder perfonlich oder 
durch zuläßize Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
Anſprüche anzumelden, und mit den nöthigen Bez 
weis mitteln zu unterſtutzen, 
bens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren 


Anſpru⸗ 
chen an die in Rede ſtehende Kaſſe präll 


udirt, und 


blos an die Perſou desjenigen, mit dem fie lontrahint 
haben, werden verwieſen werden. 3 
Poſen den 13. December 1821. e 


Koͤn 


igl. Preuß. Land⸗ Gericht.“ 


ei 


Proelam-.a 


Nachdem über den Nachlaß der zu Czerniak⸗ 
Mühle verfiorbenen Michael und Juſtina 
Müßhlbradtſchen Eheleute, wegen Wizulänglich- 
keit deffelben, zur Befriedigung der Gläubigersauf 
den Antrag des Vormundes der hinterbliebenen mi⸗ 
N chter unterm heutigen Tage der erb⸗ 
chaftliche Kiguivationg Prozeß ‚eröffnet worden, fo 
aben wir zur Liguioirung und Veeiſteirung der An⸗ 
forderungen einen Termin auf 8 
— den ten Mai 1822 
vor dem Deputirten Oberlandesgerichts Referenda⸗ 
ris Jekel! Morgens um 8 Uhr hieſelbſt angeſetzt, 
und laden alle etwanigen unbekannten Gläubiger 

u perſdnlich oder durch zulaßige 


1 


5 
— 


vor, in demſelb 
mit Vollmacht verſehene Bevollmächtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz Kommiſſarien Niklowiez und dtke 
und die Advokaten Sobeski und Grochowokt in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erfcheiten, ihre Uns 
ſprüche an die erbſchaftliche Liguldatſons⸗Maſſe ge⸗ 
bührend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, ausblelbenden Falls aber zu gewaͤrtigen daß 
fie alter ihrer etwaigen Vorrechte verkuftig erklärt 
und mit ihren Förderungen nur an dasjenjge, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden ſollen⸗ 76 ER 
na 14. Januar 1822. 


“ 
= 
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— 


im Fall ihres Ausblei⸗ 


. 


nig k. Preuß. Land ⸗Gerſcht. 


4 — 106. 
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Subhaſtations⸗Patent. 

Das im Großherzogthum Poſen und in deſſen 
Koſtener Kreiſe belegene, dem Gutsbeſitzer Herrn 
Stanislaus v. Zbyjewski zugehörige adeliche 
Gut Zegrowo, (Seger,) wozu die Vorwerke und 
Nowyſwiat gehören und welches nach der in dieſem 
Jahre ne gerichtlichen Taxe auf 
32198 Rthlr. 18 g Gr. gewürdigt worden iſt, Toll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation dffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bietungstermine ſind auf 
ER ven ten ae 732 
denten Auguſt 1822, 
und der peremtorifehe. Termin auf 
den 23ſten November 1822, 


vor dem Landgerichts⸗Rath Voldt als Deputirten,, 


Vormittags um 9 Uhr allhier auf unſerm Gerichts⸗ 
gebäude angefeßt, Es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche dieſes Gut zu beſitzen faͤhig, und an⸗ 
nehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefordert, 


ſich in den angeſetzten Terminen zu melden, ihre 
Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß für 
den Meift- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzli⸗ 


che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag 
pi nee die etwa nachher noch einkommen⸗ 
den Gebete nicht weiter geachtet werden ſoll. 


Die Einſicht der ſpeziellen Kaufsbedingungen und 


der Taxe wird täglich in der Regiſtratur des hieſigen 
Landgerichts waͤhrend den Dienſtſtunden verſtattet. 
Frauſtadt den 6: December 1821. 

Königl, Preuß. Landgericht. 
— * z — — 


De 


es 25 verpachten. Kor 
Da auf dieſes Jahr die hiefigen Kammerei⸗ 

Pertinentien 
Jahre verpachtet werden follen, welche in einer 
Wieſe nebſt Acker von circa 44 Morgen magdeburg. 
Maaß beſtehen, fo haben wir die Termine dazu 
auf folgende Art beſtimmt, als der erſte auf 
den 25ften Februar, der zweite auf den 
ten März und der dritte auf den uſten 
April dieſes ahres. 72 a 

Pachtloſtige können ſich in den beſtimmten Terz 
minen auf der bieſigen Rathsſtube einfinden, ihr 
Gebot thun, wo besonders in dem letzten Termin: 
dem Beſtbietenden die Pacht bis auf hohere Appro⸗ 
bation zugeſchlagen werden ſoll. 

Opalenice den 4. Februar 1822. 

Der Magiſtrat. 


ſtets ſehr gute Roggen⸗g 


pachtlos werden und ſolche auf 6 


recht gern die billigſten Vevingungen 


In dem Kdnigl. gr iſt 


170 Magazin allhier 
e Sgr. 


e ie à 6 Gr. oder 7 
6 Pf. pro Scheffel aus freier Hand zu haben. 
Poſen den 31. Januar 1822. . 

Königl. Preuß. Proviant⸗Amt. 


Montag den 17. dieſes und in den folgenden 
Tagen, ſollen durch die Unterzeichneten Nro. 44. 
am Markte eine Treppe hoch, eine Parthie Ungar⸗, 
Rhein⸗ und Franzweine in Bouteillen und Oxhof⸗ 


ten oͤffentlich an den Meiſtbletenden gegen baare 


Zahlung verſteigert werden; wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit ergebenſt eingeladen werden. 
Poſen den 5. Februar 1822. a 
Die Kuratoren der J. G. Treppmacher⸗ 
ſchen Kredit⸗Maſſe. i 

Charrier. Guderian. 


Bekanntmachung. i 
Zwei vaterloſe junge Mädchen, welche von 
gutem Herkommen, haͤuslich erzogen und in weib⸗ 


lichen Arbeiten geſchickt find, wuünſchen ein Unter⸗ 


kommen bei einer ſtillen anftändigen Fantilie, wo ; 


moglich außerhalb Poſen und vorläufig. nur gegen: 
freie Wohnung und Bekoͤſtigung zu erhalten. Das 
Naͤhere hierüber iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Poſen den 31. Jauuar 1822. 
Der Juſtiz-Kommiſfarius Guderian. 


— —— — —— — — ET) 


Einem Hoheit Adel und werthzeſchäͤtzten Publi⸗ 
ko gebe ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich meinen Gaſthof vor dem Wron⸗ 
ker⸗Thor, zum goldenen Löwen genannt, von jetzt 
ab, von ſelbſt wieder übernommen habe. Indem 
ich um geneigten Zuſpruch bitte, verſichere ich zu⸗ 
gleich die prompteſte und billigſte Bedienung. Soll⸗ 
ke indeß Jemand wänfchen den oben genannten 
Gaſthof in Pacht zu übernehmen, zu wpüroe ich 

Poſen den 7, Februar 1822. e 

3 Lewin Indig. 
— —. ——5ꝑ — . 7 de 
Fifbfaamen: Verkauf, 

Bei der Herrſchaft Kozmin ſtehen 100 Zuber vor⸗ 
jähriger Kacpfen⸗Strich' wm Verkauf. Nähere 
Nachricht hieraber giebt das Wiethſchafts⸗Amt da⸗ 
ſelbſt. RE EN 


